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Gliederung 

Â Vorstellung des Lehrstuhls und Instituts für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Â Prozessmanagement ï historische Entwicklung und Entwicklungstrends 

Â Komplexitätsbeherrschung als zentrale Anforderung an das kompetenzbasierte 

Prozessmanagement 

Â Prozessmanagement im Projekt PM-Kompare 

Â K3 Modellierung 

Â Ergebnisse aktueller Forschung:  

Einfluss der Modellierungserfahrung auf die Modellierungszeit und die Qualität des 

Prozessmodells 
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Organisation und Kurzprofil 

Â Mehr als 50 Jahre Forschung und Lehre zur 

Arbeitswissenschaft 

Â Personal: 

Á28 wissenschaftliche Mitarbeiter 

Á40 studentische/wissenschaftliche Hilfskräfte 

ÁTeam Administration & Technik:7 Mitarbeiter + 
5 Auszubildende 

Â Drittmittelforschung (> 60% des Budgets): 

ÁForschungs- und Beratungsprojekte mit 
öffentlicher Förderung (DFG, BMBF, EU etc.) 

ÁIndustrielle Beauftragung 

Â Veröffentlichungen: 

Á3. Auflage Lehrbuch Arbeitswissenschaft 

ÁBook chapters und Journals 

ÁConference Proceedings 

Â Lehrveranstaltungen in Deutsch und Englisch zur 

Ergonomie, Arbeitsorganisation und Fachdidaktik 

(Studienfächer u.a. Maschinenbau, 

Wirtschaftsingenieurwesen und Lehramt für 

Berufskolleg) 

 

Team Administration 

     Forschungsteams 

Lehrstuhl und Institut für Arbeitswissenschaft  

Leitung: Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. Christopher M. Schlick 

 

Team Technik 
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Â Vorstellung des Lehrstuhls und Instituts für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Â Prozessmanagement ï historische Entwicklung und Entwicklungstrends 

Â Komplexitätsbeherrschung als zentrale Anforderung an das kompetenzbasierte 

Prozessmanagement 

Â Prozessmanagement im Projekt PM-Kompare 

Â K3 Modellierung 

Â Ergebnisse aktueller Forschung:  

Einfluss der Modellierungserfahrung auf die Modellierungszeit und die Qualität des 

Prozessmodells 

 

 

 

 

 

Gliederung 
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Prozessmanagement ï Entwicklung 

BPM 

 Porters Wertschöpfungskette  Balanced Scorecard (BSC) 

 Geschäftsprozessmanagement 

 Business Process Reengineering 

1980er Jahre 1990er Jahre 2000er Jahre 

 CASE-Tools Prozessmodellierungswerkzeuge 

 UML BPMN 

Softwarepakete (ERP,CPM) 

 Expertensysteme 
 Geschäftsregeln 

 Business Intelligence 

 IT Architektur  Unternehmensarchitekturen 

Managementperspektive 

 TQM 

Six Sigma 

Lean 
 Lean Six Sigma 

 Reifegradmodelle (CMMI, BPMM etc.) Qualitätsperspektive 

Informationstechnologieperspektive 

EAI 

Workflow 
BPMS 
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Prozessmanagement ï Trends 

Ergebnis einer Erhebung von Business Process Trends 2012  
(www.bptrends.com) 

Prozessautomatisierung initiieren (44%) 

Geschäftsregeln entwickeln (35%) 

Echtzeit Monitoring Systeme entwickeln (34%) 

SOA / Cloud basierte BPMS entwickeln (34%) 

Kennzahlensystem entwickeln (56%) 

Unternehmensarchitektur entwickeln (53%) 

Prozessmanagementaktivitäten koordinieren (46%) 

Prozessveränderungsaktivitäten koordinieren (46%) 

Trainings für Prozessmanager anbieten (42%) 

Prozessredesidgn-Projekte durchführen (48%)  

Six Sigma Verbesserungsprojekte initiieren (21%) 

Trainings zur Prozessanalyse  anbieten (35%) 

Lean Six Sigma Trainings anbieten (20%) 

Unternehmensebene 

Geschäfts- 

prozessebene 

Implemen- 

tierungs- 

ebene 

Geschäftsprozesse 

Fokus auf 

Aktivitäten 

Personal- 

entwicklung 

IT 

Entwicklung 
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Prozess- und objektorientierte 

grafische Beschreibungssprachen 

1958 

1983 

1992 

2004 

Netzplantechnik (CPM, MPM, PERT)  

Datenfluss- und Programmablaufpläne 

(DIN 66001) 

Ereignisgesteuerte 

Prozesskette (EPK) 

Business Process 

Modeling Notation (BPMN) 

1998 
Aktivitätsdiagramme der 

Unified Modeling Language (UML)  

1999 
K3-Methode (Koordination, 

Kooperation, Kommunikation) 
Quelle: www.omg.org 

Quelle: www.omg.org 
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Unternehmensmodellierung 

auf verschiedenen Detaillierungsebenen 
D
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ÁStrategische Planung 

ÁReengineering 

ÁProzessportfolio   

Management  

ÁProzessstandardisierung 

ÁVerbesserung im Team 

ÁSimulation 

ÁAnforderungsermittlung für 

IT-Systemunterstützung 

ÁAufbau eines 

Planzeitsystems 

ÁVerbesserung der 

Arbeitsmethode 

ÁVerbesserung der 

Arbeitsbedingungen 

Unternehmens- 

und Betriebsebene  

 

Abteilungs- 

und Teamebene 

Arbeitsplatzebene 

Grafisches Arbeits- 

prozessmodell 

Simulations- 

modell 

MTM 

Budget festlegen

Design verabschieden

Designabteilung

Innenraum

gestalten

Leitung

Design beurteilen

Protokoll

Design beurteilen

Außendesign

Frontschürze

entwerfen

Außenspiegel

entwerfen

[Design ok]

[max. 3]!

Unternehmensinfrastruktur (Führung, Finanzmanagement etc.)

Eingangs-
logistik

ÅWaren-

eingang

ÅLagerung

Åetc.

Produktion
(Operations)

ÅFertigung

ÅMontage

ÅVerpackung

Åetc.

Marketing
& Vertrieb

ÅPreise

ÅDistribution

ÅWerbung

ÅVerkauf

Åetc.

Ausgangs-
Logistik

ÅLager-

verwaltung

ÅLieferung

Åetc.

Service

ÅInstallation/

Konfiguration

ÅWartung

ÅZubehör

ÅAfter-Sales

Åetc.

Technologieentwicklung (F&E, IT- Systeme etc.)

Beschaffung (Rohstoffe, Betriebsmittel, Anlagen etc.)

Personalwirtschaft (Personalplanung, -beschaffung, -entwicklung etc.)

S
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k
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Führungs-

prozesse

Unterstützungs-

prozesse

Politik und 

Strategie

Kern-

prozesse

L
ie

fe
ra

n
te

n

K
u

n
d

e

FiBu

& Controlling

Risiko-

management

Auftrags-

bearbeitung
Produktion

After

Sales

Produktions-

planung
Beschaffung

Logistik

Informations-

technologie

Personal-

wesen

Rechnungs-

wesen

Prozess- 

landkarte 

Wert- 

schöpfungskette 

Modellierungszwecke Ebene Modelltypen 
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Gliederung 

Â Vorstellung des Lehrstuhls und Instituts für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Â Prozessmanagement ï historische Entwicklung und Entwicklungstrends  

Â Komplexitätsbeherrschung als zentrale Anforderung an das kompetenzbasierte 

Prozessmanagement 

Â Prozessmanagement im Projekt PM-Kompare 

Â K3 Modellierung 

Â Ergebnisse aktueller Forschung:  

Einfluss der Modellierungserfahrung auf die Modellierungszeit und die Qualität des 

Prozessmodells 

 

 

 

 

 



10 

© Projektkonsortium PM-Kompare 

Komplexitätsbeherrschung als zentrale 

Herausforderung in der Prozessmodellierung 

Â Die Prozesskomplexität ergibt sich aus der 

Struktur und des Verhaltens des zu 

modellierenden Prozesses und kann 

strukturell im Prozessmodell beispielsweise 

durch die Art und Anzahl der Verknüpfungen 

(UND, ODER und XOR) sowie die 

Verschachtelungstiefe bestimmt werden. 

 

Â Die Komplexität der verwendeten 

Modellierungssprache umfasst sowohl die 

Komplexität des Notationssystems (Auswahl 

der Elemente und 

Verknüpfungsmöglichkeiten) als auch die 

Komplexität in der praktischen Anwendung. 

 

Â Die Komplexität des SW-Werkzeugs wird im 

Wesentlichen durch den Funktionsumfang 

und den damit verbundenen 

Schulungsaufwand für die Mitarbeiter 

bestimmt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispielplan aus der Fahrzeugentwicklung 
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Komplexität in der Produktentstehung (I) 
Â Simultane Produkt- und Prozessentwicklung (Concurrent Engineering) 
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Darstellung 

als DSM 

 

Komplexität in der Produktentstehung (II) 

Entwicklung einer Gasturbinenschaufel 

Â Simultane Produkt- und Prozessentwicklung 

Â Hohe Prozesskomplexität durch Integration 

verschiedener Aspekte der Mechanik, 

Elektrik, Elektronik, SW etc. 

Â Kontinuierliche Technologieinnovation in 

hoch komplexen Produktionssystemen 

Â Mulitkriterielle Optimierung: 

ÁVerringerung der Produktlebenszyklen 

ÁVerringerung der Produktionskosten 

ÁSteigerung der Produkt- und Prozessqualität 

Â Kundenspezifische Produkte 

Â Umgestaltungen der 

Unternehmensorganisation 

Â Erweiterung des Dienstleistungsangebots 
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Gliederung 

Â Vorstellung des Lehrstuhls und Instituts für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Â Prozessmanagement ï historische Entwicklung, Entwicklungstrends und Erfolgsfaktoren 

Â Komplexitätsbeherrschung als zentrale Anforderung an das kompetenzbasierte 

Prozessmanagement 

Â Prozessmanagement im Projekt PM-Kompare 

Â K3 Modellierung 

Â Ergebnisse aktueller Forschung:  

Einfluss der Modellierungserfahrung auf die Modellierungszeit und die Qualität des 

Prozessmodells 
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Â Erfassen, Beschreiben und Systematisieren der Arbeitsprozesse des 

Prozessmanagements 

Â Entwicklung und Umsetzung von Instrumenten für die 

Kompetenzbeschreibung 

Â Entwicklung und Umsetzung von Konzepten für die 

Kompetenzentwicklung 

 

 

 

 

 

Arbeitsschwerpunkte für  

kompetenzbasiertes Prozessmanagement  

Projekt- 

konzeption 

Prozess-

implemen-

tierung 

(Vorserie/ 

Nullserie); 

Produkter-

probung; 

Anlauf 

Prozess- u. 

Ressourcen

-konzeption 

 

Produkt-

konzept Produktion 

Produktions

-planung u.  

-steuerung 

Produkt- 

entwicklung 

Prozess-

entwicklung 

Vertrieb 

Montage 

Support 

Betrieb 

Prozessmanager 

Arbeitsprozesse kontinuierlich planen, gestalten und optimieren 

Anforderungen an Arbeitspersonen aufnehmen und bilanzieren 

Unterstützung bei der Kompetenzentwicklung 

zunehmende Prozess- und Dienstleistungsorientierung 

Abkehr von der Technologieorientierung 

Entwicklung einer angepassten Prozessmodellierung zur Erfassung der 

Anforderungen an die Tätigkeitsausübung in der Produktionsorganisation 

notwendig! 
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Ziele der Prozessmodellierung 

Allgemeine Ziele: 

Â Verbesserung der Prozesstransparenz 

Â Verbesserung von Prozessqualität und 

Prozesssicherheit 

Â Verbesserung der Kundenzufriedenheit 

Â Förderung des organisationalen Lernens  

Â Minimierung der Beanspruchung der Mitarbeiter 

Â Schaffung von Standards 

Â Entwurf von Workflow-Management-Systemen 
 

Ziele von PM-Kompare: 

Â Aufnahme von Tätigkeitsanforderungen in der 

Produktion 

Â Erstellung von Kompetenzprofilen auf Mitarbeiter- 

und Unternehmensebene unterstützen 

Â Entwicklung von Angeboten zur 

Kompetenzentwicklung unterstützen 


